
Gemeinwohl-Ökonomie 

Begriffsdefinition ‚Gemeinwohl-Ökonomie‘  

Begriffsgeschichte 

 

Erste Ansätze wurden in den 1990er Jahren von Joachim Sikora, Bernd Winkelmann, Hans Diefenbacher und 

Richard Douthwaite entwickelt. 2010 gründete Christian Felber in Wien einen „Verein zur Förderung der 

Gemeinwohl-Ökonomie“ für ein Wirtschaften, das auf Kooperation statt Konkurrenz setzt. 

 

Gemeinwohlbilanz von Unternehmen 

 

Anhand von Kriterien wie Menschenwürde, Solidarität und Gerechtigkeit, ökologische Nachhaltigkeit, Transparenz 

und Mitentscheidung können Unternehmen eine Gemeinwohl-Bilanz erstellen. 

 

Gemeinwohl-Ökonomie als gesellschaftliche Bewegung 

 

Seit der Entstehung 2010 haben sich über 2.200 Unternehmen, über 160 Organisationen und über 9.000 Personen 

der Initiative angeschlossen. Rund 100 Regionalgruppen (Stand Juni 2017) haben sich gebildet. Schwerpunkte 

bilden dabei die DACH-Staaten, weitere Staaten in Europa sowie in Südamerika. 

Die Einbettung der Gemeinwohl-Ökonomie in das europäische Wirtschaftssystem und Wirtschaftsprogramm Europa 

2020 wurde ab Februar 2015 im Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss diskutiert. Der Ausschuss nahm 

eine 10-seitige Initiativ-Stellungnahme am 17. September 2015 mit 86 % Stimmenmehrheit an und „erachtet das 

Modell als geeignet, in den Rechtsrahmen der EU und ihrer Mitgliedschaften integriert zu werden“.[ 

Wikipedia, Gemeinwohl-Ökonomie 22.10.2017,  11:00 Uhr 
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